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An der Rendsburger Tafel
herrscht reger Betrieb. Kiste
um Kiste wird abgeladen.
Mitten im Gewusel sind
neben den ehrenamtlichen
Mitarbeitenden die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer
einer Arbeitsgelegenheit
(AGH) des Jobcenters. „1-
Euro-Jobber“ werden sie
auch genannt, denn durch
die Förderung des Jobcen-
ters erhalten die Beschäftig-
ten eine sogenannte Auf-
wandsentschädigung von 1
Euro pro Stunde. Sie sortie-
ren und kontrollieren Le-
bensmittel, holen diese bei
Spendern ab, packen Le-
bensmitteltüten für die Aus-
gabe am Freitag und reini-
gen regelmäßig die Arbeits-
flächen.
Die Rendsburger Tafel, in
Trägerschaft des Diakoni-
schen Werkes des Kirchen-
kreises Rendsburg-Eckern-
förde gGmbH, gibt Lebens-
mittel und Essen an bedürf-
tige Menschen im Sinne des
Sozialgesetzbuches weiter.
Aktuell melden sich gut 200
Haushalte bei der Tafel an.
Durch den Ukrainekrieg
und die steigenden Lebens-
mittelpreise werden es von
Woche zu Woche mehr. Das
Jobcenter hat auf den erhöh-
ten Bedarf reagiert. „Wir ha-
ben wir Stellenanzahl zum
1. April von 6 auf 10 aufge-
stockt“, erklärt Börge Ha-
mer, Geschäftsführer des

AnzahlderArbeitsgelegenheitenaufgestockt
Einsatz für die Tafel: Jobcenter hilft bei schrittweiser Rückkehr in den Arbeitsmarkt

Jobcenters und freut sich,
dass das Miteinander der
AGH Teilnehmenden mit
den Ehrenamtlichen so gut
klappt.

Die Beschäftigung in der
Arbeitsgelegenheit ist ein

wichtiger Schritt in Richtung
des ersten Arbeitsmarktes.

„Wir arbeiten Hand in Hand
mit den Ehrenamtlichen.
Das klappt alles super.“ be-
richtet Carsten G.*, Teilneh-
mer der AGH.
Das gute Arbeitsklima ist ein
Grund, warum die Teilneh-
menden gerne zu ihrer
Arbeit kommen. Ein weite-
rer ist die Möglichkeit, die
eigene Belastbarkeit auspro-
bieren zu können, gerade bei
längerer Arbeitslosigkeit
oder gesundheitlichen
Problemen. Es wird Rück-
sicht aufeinander genom-
men und wer eine Pause
braucht oder nur langsam
arbeiten kann, ist dennoch
ein vollwertiges Mitglied.
Die Teilnehmenden können
sich in ihrem Tempo entwi-
ckeln und bei Bedarf stabili-
sieren. Am Wichtigsten ist
jedoch der Kontakt zu den
anderen Menschen, da sind
sich Alle einig. Durch die
Kontaktverbote während
der Pandemie fehlten das
Miteinander und die sozia-
len Kontakte.
„Es tut gut, mit Menschen
zusammenzukommen“, be-

Der ehrenamtliche Leiter der Tafel Sven Nagel (r.) zeigt Börge
Hamer wie die Ware sortiert wird. Foto: Jobcenter

stätigt Teilnehmer Michael
M.* diesen wichtigen As-
pekt.

„Ich freue mich jeden Tag,
herkommen zu dürfen.“

Marianne K.*, Teilnehmerin
der Arbeitsgelegenheit

Marianne K.* ist in der Aus-
gabestelle der Rendsburger
Tafel in der Notschlafstelle
Materialhofstraße einge-
setzt. Hier zieht der Duft von
leckerem Gulasch durch die
Räume. Die Rendsburger Ta-
fel bietet in dem Gebäude
montags bis freitags ein war-
mes Mittagessen für Bedürf-
tige an. Anfang des Monats
ist in der Regel weniger los.
Die Anzahl der Gäste steigt
jedoch zum Monatsende auf
zwei bis drei Mal so viele
Personen an. „Ich freue
mich jeden Tag, herkommen
zu dürfen“, erzählt Mari-
anne K.*.
Tische eindecken und ab-
räumen, Geschirr spülen,
Küchenarbeiten und Servie-
ren gehören zu den tägli-
chen Aufgaben der Beschäf-
tigten. Darüber hinaus gibt
die Rendsburger Tafel an der
Materialhofstraße mitt-
wochs Lebensmittel aus.
Marianne K.* ist stolz auf
sich, denn ihre Familie hätte
ihr, aufgrund ihrer gesund-
heitlichen Probleme, die Tä-
tigkeit gar nicht zugetraut.

Begleitendes Coaching hilft
bei Alltagsproblemen und

unterstützt bei Bewerbungen

Eine weitere Teilnehmerin
befindet sich aktuell in
einem Praktikum für ein re-
guläres Arbeitsverhältnis.
„Wer sich gut entwickelt,

bekommt auch eine Chance
auf dem Arbeitsmarkt“, sagt
Ralf Pesch, sozialpädagogi-
scher Betreuer der Arbeits-
gelegenheit. Er unterstützt
die Teilnehmenden mit
einem individuellen Coa-
ching, in dem auch Alltags-
sorgen gesprochen werden
können. „Jeder hat sein
Päckchen zu tragen“, führt
Pesch fort, mal werden An-
träge gemeinsam ausgefüllt
oder Probleme mit Behör-
den gelöst. Es wird zudem
ganz offen über die berufli-
che Zukunft gesprochen
und geschaut, wie man sei-
ne Ziele erreichen kann.
„Die Arbeitsgelegenheit ist
die beste Möglichkeit, den
Einstieg in das Arbeitsleben
zu finden“, fasst es Michael
M.* abschließend zusam-
men.
Wenn auch Sie an einer
Arbeitsgelegenheit teilneh-
men möchten, melden Sie
sich im Jobcenter. Weitere
Informationen zu den Tafeln
des Diakonischen Werkes
des Kirchenkreises Rends-
burg-Eckernförde gGmbH
finden Sie unter www.dia-
konie-rd-eck.de

*Name von der Redaktion
geändert

Die Ferienzeit bietet vielen
Schülerinnen und Schüler
die Möglichkeit, durch
einen Ferienjob das Ta-
schengeld aufzubessern
und sich damit vielleicht
einen lang gehegten Traum
zu erfüllen.
Ganz nebenbei macht man
dabei erste Erfahrungen mit
der Arbeitswelt, knüpft
eventuell Kontakte Rich-
tung Ausbildung oder ent-
deckt möglicherweise neue
Talente.
Diese wertvollen Erfahrun-
gen sollen allen Jugendli-

Mit Ferienjobs bis zu 1.200 Euro verdienen
Tipp des Monats: Schüler aufgepasst!

chen offenstehen und so hat
der Gesetzgeber für Jugend-
liche beziehungsweise jun-
ge Erwachsene im ALG II –
Bezug eine wenig bekannte
Regelung getroffen.

Ein echter Jahresfreibetrag

Schülerinnen und Schüler
aus Familien, die ALG II be-
ziehen, können Erwerbsein-
kommen von bis zu 1.200
Euro im Jahr anrechnungs-
frei hinzuverdienen.
Der Grundfreibetrag von
sonst 100 Euro pro Monat
wird bei Ferienjobs zusam-

mengerechnet – ist also ein
echter Jahresfreibetrag.
Das verdiente Geld steht
entsprechend bis zu einer
Höhe von 1.200 Euro voll
zur Erfüllung der eigenen
Wünsche zu Verfügung.
Dies gilt für alle Schülerin-
nen und Schüler an allge-
mein- oder berufsbildenden
Schulen bis zur Vollendung
des 25. Lebensjahres, die
einen bis zu vierwöchigen
Ferienjob aufnehmen und
nicht bereits einen An-
spruch auf Ausbildungsver-
gütung haben.

Aber Achtung: Für regelmä-
ßig ausgeübte Schülerjobs
gelten die bisherigen Mo-
natsfreibeträge. Wird ein hö-
herer Verdienst als 1.200
Euro erzielt oder aber die
Beschäftigung länger als
vier Wochen ausgeübt,
bleibt das Einkommen bis
zu den genannten Grenzen
anrechnungsfrei.
Über diese Grenzen hinaus-
gehendes Einkommen wird
unter Berücksichtigung der
gesetzlich vorgeschriebe-
nen Freibeträge angerech-
net.

Für die bevorstehende Fe-
rienzeit sollten Sie, wenn
Sie ALG II erhalten, folgen-
des beachten: Einen aus-
drücklichen Anspruch auf
Urlaub sieht das Gesetz
nicht vor.
Sie müssen grundsätzlich
an jedem Werktag unter
Ihrer angegebenen An-
schrift persönlich erreich-
bar sein, zum Beispiel um
kurzfristig ein Bewer-
bungsgespräch vor Ort zu
führen.
Sie können aber nach vor-
heriger Zustimmung Ihrer
Integrationsfachkraft für
maximal drei Wochen im
Jahr „ortsabwesend“ sein,
also auch Urlaub machen.
Allerdings darf die Zu-
stimmung nur erteilt wer-
den, wenn durch die Ab-
wesenheit die berufliche
Eingliederung nicht beein-
trächtigt wird.
Ein bloßer Anruf reicht für
die Beantragung nicht aus.
Die Antragsstellung muss
persönlich oder über das
Onlineportal www.

jobcenter.digital erfolgen.
Melden Sie sich bitte
rechtzeitig vor Urlaubsbe-
ginn – frühestens jedoch 3
Wochen vorher – bei Ihrer
Integrationsfachkraft.
Wird der geplante Urlaub
nicht angemeldet oder
wird er zeitlich überschrit-
ten, können Ihre Leistun-
gen gekürzt oder sogar
ganz eingestellt werden.
Zuviel erhaltenes Geld
wird vom Jobcenter zu-
rückgefordert. Dies betrifft
sowohl die Leistungen
zum Lebensunterhalt, als
auch die Miete und Beiträ-
ge zur Kranken- und Pfle-
geversicherung.
Pro Jahr können Ihnen ma-
ximal 21 Kalendertage (da-
zu gehören auch Feiertage
und Wochenende) Ortsab-
wesenheit gewährt wer-
den.
Wichtig ist, dass Sie sich
nach Rückkehr aus Ihrem
Urlaub sofort im Jobcenter
persönlich zurückmel-
den.

Ab in die Ferien –
aber richtig!

Was passiert im Falle
einer Erkrankung?
Eine Erkrankung führt
grundsätzlich nicht zu
einer Verlängerung des Ge-
nehmigungszeitraums.
Eine Rückkehr ist auch bei
einer Erkrankung erforder-
lich. Eine Ausnahme ist
nur dann möglich, wenn
Sie nicht transportfähig
sind, das heißt dass ein
Rücktransport unter gar
keinen Umständen mög-
lich ist. Dies ist nachzu-
weisen, eine Arbeitsunfä-
higkeitsbescheinigung ge-
nügt in diesem Fall nicht.
Bei anderen Hindernissen
(zum Beispiel Streik der
Piloten, Verkehrsunfall)
wird eine Rückkehrfrist
von maximal drei Tagen
eingeräumt.
Die wichtigsten Bestim-
mungen in Kurzform:
• Jede Ortsabwesenheit
muss dem Jobcenter mitge-
teilt und vom Jobcenter ge-
nehmigt werden. Bei einer
genehmigten Abwesenheit
von bis zu 21 Kalenderta-

gen pro Jahr gibt es keiner-
lei finanzielle Auswirkun-
gen.
• Bei einer Abwesenheit
von mehr als 21 Tagen bis
zu 6 Wochen erhalten Sie
lediglich für die ersten drei
Wochen Leistungen vom
Jobcenter. Für die weitere
Zeit der Abwesenheit gibt
es kein Geld.
• Wer länger als sechs Wo-
chen am Stück weg bleibt,
erhält für den gesamten
Zeitraum keine Leistun-
gen, also ab dem ersten
Tag. Dies gilt auch, wenn
innerhalb eines Kalender-
jahres insgesamt mehr als
sechs Wochen Ortsabwe-
senheit zusammenkom-
men. Dann muss das ALG
II nach der Rückkehr kom-
plett neu beantragt wer-
den.
• Personen, die einer so-
zialversicherungspflichti-
gen Tätigkeit nachgehen,
sind von diesen Regeln
ausgenommen.

(Foto: Pixabay)
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Eine Arbeitsgelegenheit (AGH)
ist eine vom Jobcenter geför-
derte Beschäftigung. Die Ein-
satzstellen sind zusätzlich, ge-
meinnützig und im öffentli-
chen Interesse.
Das heißt, sie dürfen reguläre
Arbeitsstellen nicht ersetzen
oder eine Konkurrenz zu an-
deren Firmen sein.

Gemeinnützige Träger

In der Regel findet eine AGH
daher bei gemeinnützigen Trä-
gern statt. In einer AGH werden
Arbeitslose in einem geschütz-
ten Rahmen auf den ersten
Arbeitsmarkt vorbereitet. Teil-
nehmende erhalten 1 Euro pro
Stunde Aufwandsentschädi-
gung.
Unter bestimmten Vorausset-
zungen können zudem Fahrt-
kosten zum Arbeitsort erstattet
werden. Für die zu erledigen-
den Tätigkeiten sind in der
Regel keine speziellen beruf-
lichen Kenntnisse nötig.

Zielgruppe:
Arbeitslose die Leistungen vom
Jobcenter erhalten, insbeson-
dere Menschen, die:
• die Vereinbarkeit von Beruf

und Familie ausprobieren
möchten

• ihre gesundheitliche Situa-
tion stabilisieren möchten

• eine Tagesstruktur aufbauen
oder erhalten möchten

• nach längerer Erkrankung
ihre Belastbarkeit erproben
möchten

• an das Arbeitsleben heran-
geführt werden möchten

• ein Berufsfeld erproben
möchten

Aktuelle Einsatzbereiche:
• Hauswirtschaft/Küche
• Gesundheit/Soziales
• Garten- und Landschaftsbau
• Metallwerkstatt
• Handwerk, z.B. Holz, Metall
• Nähen / Textilverarbeitung
• Büro/Verwaltung
• Verkauf
• Lager

Was ist eine Arbeitsgelegenheit (AGH)?


